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Sport regional

55-Jährige vorab nach möglicher
Konkurrenz Ausschau gehalten und
vier ernsthafte Rivalen ausgemacht.
Beim Bundeswettbewerb in der Er-
furter Halle besiegte er sie alle – und
wurde doch nur Zweiter. Denn ein
wuchtiger Steinstoßer hatte just zu
diesem Zeitpunkt auf unter 88 Kilo-
gramm abgespeckt. Nun durfte er in
Selhubers Gewichtsklasse antreten
und gewann. Doch aufgeben wird
Selhuber nicht. Eher hoffen, dass er
bald 60 wird. „Dann bin ich in mei-
ner Altersgruppe wieder der Jüngs-
te“, sagt er. Und der Weg zum deut-
schen Meistertitel ist weniger stei-
nig.

dem Programm stand, funktionierte
es schon besser – vor allem für Kettl.
Seinen Stein schleuderte er gleich
um 1,5 Meter weiter als ein halbes
Jahr zuvor – auf insgesamt 7,64 Me-
ter.

„Wenn ich so weitermache, werfe
ich in zwei Jahren über zehn Me-
ter“, scherzt Kettl. Damit wäre er in
der Tat ein ernsthafter Kandidat für
das deutsche Steinstoß-National-
team. Ohne die baden-württember-
gische Konkurrenz wurde Selhuber
dagegen locker bayerischer Meister.
Genug, um sich aufs bundesweite
Parkett zu wagen.

Im Internet hatte der findige

zahl des Klubs auf satte zehn Leute
an. Dass Selhuber in dieser Riege zu
den Jüngeren zählt, verwundert die
beiden nicht. „Rasenkraftsport ist
keine Trendsportart“, sagt Kettl
und lacht.

Der erste Wettkampf im Septem-
ber verlief für die zwei Neuburger
unterschiedlich erfolgreich. „Gut“,
sagt Selhuber. „Nicht so gut“, sagt
Kettl. Selhuber wurde in seiner Al-
tersklasse der 50- bis 59-Jährigen
Vizemeister, Kettl bei den 60- bis
69-Jährigen Siebter. Doch weniger
als ein halbes Jahr später, bei der
bayerischen Hallenmeisterschaft,
bei denen nur das Steinstoßen auf

Neuburg. Wolfgang Heinrich wur-
de Masseur, Selhuber Apotheker
und Kettl Wirtschaftsprüfer. Der
Neuburger Rasenkraftsport siechte
so langsam dahin. Bis Selhuber und
Kettl der Ehrgeiz packte. Eine
spontane Idee sei es gewesen, wieder
mit dieser Sportart anzufangen, sagt
Selhuber. Zusätzliche Motivation
bot die süddeutsche Meisterschaft
im September 2015.

Um dort teilzunehmen, mussten
sich die beiden aber erst einmal ei-
nen neuen Verein suchen. Das war
nicht schwer: Der SV Zuchering
nahm sie mit offenen Armen auf.
Denn damit stieg die Teilnehmer-

VON ANDREAS BAUMER

Neuburg Im Winter 2014 hatten die
beiden alten Sportfreunde Günter
Selhuber und Erwin Kettl einen
glänzenden Einfall. Sie wollten wie-
der an einem Wettkampf im Rasen-
kraftsport, der die Disziplinen
Hammerwerfen, Gewichtwerfen
und Steinstoßen umfasst, teilneh-
men.

Da in Deutschland aber alles kor-
rekt zugehen muss und deshalb
Sportler bei offiziellen Wettbewer-
ben Startpässe benötigen, wandten
sich die beiden Neuburger vertrau-
ensvoll an ihren Klub, den TSV.
Nur um dort zu erfahren, dass die
Rasensport-Abteilung gerade auf-
gelöst worden war. Ein Jammer –
vor allem für den TSV. Denn nun
schmückt sich der SV Zuchering mit
einem deutschen Senioren-Vize-
meister in der vom Aussterben be-
drohten Sportart Steinstoßen.

Es gab eine Zeit, da gehörte der
TSV Neuburg zu den Hochburgen
des Rasenkraftsports. Das ist zwar
schon lange her. Doch Selhuber (55
Jahre) und Kettl (67 Jahre) können
sich noch gut daran erinnern. „Mit-
te der 70er-Jahre ist die Abteilung
gegründet worden“, sagt Kettl.
Treibende Kraft war damals die
Heinrich-Familie rund um Trainer
Hermann und dessen Sohn Wolf-
gang. Wolfgang, weiß Kettl, sei zu
jener Zeit ein „echter Star“ im
Hammerwerfen gewesen. Bis zu 75
Meter habe er das Sportgerät ge-
schleudert. „Damit gehörte er in
Deutschland zu den Besten.“

In Heinrichs Windschatten war-
fen bis zu 20 junge Neuburger mal
schwere Kugeln (Hammer und Ge-
wichte), mal noch schwerere Qua-
der (Steine) durch die Gegend. Und
das richtig gut. Kettl war da schon
nicht mehr dabei. Er hatte seine Ra-
senkraftsport-Hochphase Ende der
60er-Jahre erlebt. Selhuber dagegen
blieb damals lieber Stabhochsprin-
ger und Zehnkämpfer. Nur selten
wagte er sich an das Steinstoßen.
Noch seltener half er bei der Rasen-
kraftsport-Mannschaft aus.

Die 70er- und 80er-Jahre gingen
vorüber – und mit ihnen die „golde-
nen Zeiten“ des Rasenkraftsports in

Die letzten Steinstoßer Neuburgs
Randsportarten Günter Selhuber und Erwin Kettl wollen nach Jahrzehnten wieder an Wettkämpfen teilnehmen. Da
erfahren sie, dass sich die zuständige Abteilung des TSV Neuburg aufgelöst hat. Sie treten trotzdem an – mit Erfolg

Mit voller Kraft: Günter Selhuber (links) und Erwin Kettl beim Steinstoßen, einer von drei Disziplinen im Rasenkraftsport. Außerdem messen sich die beiden Neuburger im

Hammerwerfen und Gewichtwerfen. Fotos: Xaver Habermeier

Rene Rebele ist einfach nicht zu schlagen
Schwimmen Sportler des TSV Neuburg räumt bei bayerischer Meisterschaft ab. Wer die weiteren Medaillen geholt hat

VON FRANZISKA FABER

Bayreuth Das Masters-Team des
TSV Neuburg Schwimmen hat den
letzten Wettkampf auf Landesebene
erfolgreich absolviert. An der baye-
rischen Meisterschaft in Bayreuth
nahmen 63 Vereine teil. 276 Aktive
absolvierten an den zwei Wett-
kampftagen 1085 Einzelstarts und
77 Staffelstarts.

Dabei lief es für die TSVler von
den Ergebnisplatzierungen phäno-
menal. Insgesamt ergatterten die
Schwimmer 41 Medaillen: davon 20
Mal Platz eins, zwölfmal Platz zwei
und neunmal Platz drei. Damit wur-
de auch das von Trainer Manfred
Schiele angestrebte Ziel, sich im
Medaillenspiegel unter den Top
Fünf zu platzieren, erreicht.

Die erfolgreichsten Schwimmer
des TSV Neuburg in diesen Tagen
waren Rene Rebele (Altersklasse
30), Andrea Wörle (AK 40) und Sa-
mantha Rebele (AK20). Alle drei er-
gatterten jeweils fünf Medaillen.

Rene Rebele war bei seinen fünf
Einzelstarts an beiden Tagen nicht
zu schlagen und landete somit fünf-
mal auf dem obersten Siegerpodest.
Rebele schwamm Topzeiten über 50
m, 100 m und 200 m Brust. Bei 50 m
Schmetterling in 29,53 Sekunden
und 100 m Schmetterling in 1:05,25
Minuten schlug er seine Mitstreiter
nur knapp.

Auch bei Andrea Wörle wurde
das harte Training belohnt. Sie ge-
wann insgesamt drei Gold- und zwei
Bronzemedaillen über 50 m und 100
m Schmetterling, 100 m und 200 m
Brust und 200 m Lagen.

Samantha Rebele startete den
Wettkampf ebenfalls in Bestform
und erschwamm sich neben zwei
Gold- und drei Silbermedaillen auch
einen neuen Vereinsrekord über die
100 m Freistil in 1:05,50 Minuten.

Je drei Meistertitel holten sich Sa-
rah Saibel (AK 20) und Philipp
Baaske (AK 20) in den Einzelent-
scheidungen. Saibel erlangte Silber
über die 50 m Rücken in 39,20 Se-
kunden und zweimal Bronze über
200 m und 50 m Freistil. Auch Baas-
ke siegte über 50 m Rücken. Er
stand mit der persönlichen Bestleis-
tung von 34,73 Sekunden auf dem
dritten Platz. Für die 200 m Rücken
und die 200 m Lagen mit persönli-
chem Rekord von 2:34,67 Minuten
gab es für ihn zwei Silbermedaillen.

Jeweils zwei Medaillen ergatter-
ten vier Schwimmer des TSV Neu-
burg: Sandra Wenger (AK 45),
Christina Wenger (AK 20), Kathari-
na Feyrer (AK 20) und Markus
Wolf (AK 25). Sandra Wenger holte
eine Gold- und eine Silbermedaille
über 50 m und 100 m Brust. Christi-
na Wenger erschwamm sich zwei
Goldmedaillen in ihrer „Paradedis-
ziplin“ Brust. Über die 100 m Brust
erreichte sie einen neuen persönli-
chen Rekord in 1:20,14 Minuten.
Katharina Feyrer stand über 50 m
und 200 m Rücken mit einer per-
sönlichen Bestzeit von 3:15,86 Mi-
nuten auf dem Treppchen, einmal
auf dem dritten und einmal auf dem
zweiten Platz. Ebenfalls eine Silber-
und eine Bronzemedaille gewann

Markus Wolf über die 50 m Freistil
und die 200 m Brust mit persönli-
cher Bestleistung von 2:51,06 Minu-
ten. Ein Trio holte sich jeweils einen
bayerischen Titel. Bettina Schiele
(AK 20) errang über 200 m Brust
den zweiten Platz in 3:23,24 Minu-
ten. Sie schwamm auch eine persön-
liche Bestzeit über die 100 m Frei-
stil: 1:14,25 Minuten. Christian Re-
bele (AK 50) gewann Bronze über
die 100 m Freistil in 1:15,67 Minu-
ten. Benedikt Treß schwamm sich
mit 100 m Brust aufs „Stockerl“.

Bei den Staffelentscheidungen
zeigte sich die mannschaftliche Ge-
schlossenheit des TSV Neuburg. Bei
den insgesamt zehn Staffelentschei-
dungen schwammen sich die Neu-
burger Teams siebenmal auf Platz

eins und einmal auf Platz zwei. Zu-
dem stellten die Staffelquartette drei
neue Vereinsrekorde auf. Über 4 x
100 m Rücken siegte das Mixed
Team Samantha Rebele, Bettina
Schiele, Rene Rebele und Markus
Wolf mit Vereinsrekord in 5:18,23
Minuten (bisher: 5:26,64 Min.). Auf
dem obersten Siegerpodest standen
zudem mit neuem Vereinsrekord
folgende Staffeln: 4 x 100 m Brust
weiblich in 5:44,81 Minuten (bisher:
6:09,75 Min.) und das 4 x 100 m
Brust männlich in 5:29,99 Minuten
(bisher: 5:32,35 Min.).

Im Medaillenspiegel wurde der
„Traum“ von Manfred Schiele er-
füllt. Der TSV Neuburg belegte
Platz fünf von 59 teilnehmenden
Mannschaften.

Starke Leistungen eines starken Teams: Die Schwimmer des TSV Neuburg landeten bei der bayerischen Meisterschaft im Medail-

lenspiegel auf dem fünften Platz. Foto: Franziska Faber

Neuburg Melanie Hafner schlägt
wieder in der 2. Tennis-Bundesliga
auf. Nach einer grandiosen Saison
2015 konnte die Mannschaft des TC
Großhesselohe/München die Meis-
terschaft in der Regionalliga Süd-
Ost feiern.

Bereits 2002 verstärkte die Neu-
burger Tennisspielerin zum ersten
Mal den Tennisclub Großhesselohe/
München. Auch damals schafften
die jungen Damen den Aufstieg in
die 2. Bundesliga. Die Studienrätin
an der Realschule Poing bei Mün-
chen hat 2015 mit der Rückkehr zu
ihrem alten Verein die optimalen
Trainingsbedingungen gefunden.
Der Erfolg der vergangenen Ten-
nissaison – Hafner gewann als einzi-
ge Spielerin alle sieben Matches –
wird kaum zu toppen sein. Doch auf
die Herausforderung, wieder in der
2. Bundesliga kämpfen zu dürfen,
freut sich die Neuburgerin sehr. Als
Ziel setzt sich Hafner mit ihren
Mannschaftskolleginnen, die fast
alle internationale Berufsprofis sind,
den Klassenerhalt in dieser Liga.
Gut vorbereitet, neben den fast täg-
lichen Trainingseinheiten und ei-
nem zusätzlichen Camp in Spanien
mit ihrem Trainer Karsten Schulz,
sieht sie der Saison entgegen. Los
geht es am Donnerstag, 5. Mai, mit
einem Auswärtsspiel beim TC
Olympia Lorsch. Das erste Heim-
spiel steht am Sonntag, 8. Mai, auf
dem Programm. Gegner ist GW
Luitpoldpark München. (haf)

Melanie Hafner
ist zurück in
der 2. Liga

Tennis: Saisonstart für
die Neuburgerin ist

Anfang Mai

Freut sich auf die neue Tennissaison:

Melanie Hafner. Foto: nr

Meister im Überblick:

Einzelentscheidungen
Sandra Wenger (AK 45) über 100 Meter Brust
Christina Wenger (AK 20) über 50 und 100 Meter
Brust
Rene Rebele (AK 25) über 100 Meter Schmetter-
ling und Brust, über 50 Meter Schmetterling und
Brust, über 200 Meter Brust
Samantha Rebele (AK 20) über 50 und 100 Meter
Rücken
Andrea Wörle (AK 35) über 100 Meter Schmetter-
ling, 200 Meter Lagen und Brust
Staffelentscheidungen
4 x 100 Meter Rücken Samantha Rebele, Bettina
Schiele, Rene Rebele, Markus Wolf
4 x 200 Meter Freistil Samantha Rebele, Christina
Wenger, Philipp Baaske, Markus Wolf
4 x 100 Meter Lagen w Samantha Rebele, Sandra
Wenger, Christina Wenger, Katharina Feyrer
4 x 100 Meter Lagen m Philipp Baaske, Markus
Wolf, Rene Rebele, Mario Großheim
4 x 100 Meter Brust w Christina Wenger, Bettina
Schiele, Samantha Rebele, Christina Huber
4 x 100 Meter Brust m Rene Rebele, Christian Re-
bele, Markus Wolf, Benedikt Treß
4 x 100 Meter Freistil w Sarah Saibel, Bettina
Schiele, Samantha Rebele, Andrea Wörle

Die Sieger bei „Roter Hirsch“: Thomas

Hafner (links) wurde Vereinsmeister,

Vincent Ramon Böhm Schützenkönig.

Foto: Andreas Sauernheimer

Vincent Ramon
Böhm regiert die
„Roten Hirschen“

Oberhausen Kürzlich fand bei der
Schützengemeinschaft „Roter
Hirsch“ Oberhausen das jährliche
Vereinsmeister- und Königsschie-
ßen statt.

Beim Königsschießen hatte der
amtierende Schützenkönig Stephan
Pils das Nachsehen und musste sich
Vincent Ramon Böhm geschlagen
geben, der nun für ein Jahr als
Schützenkönig Residenz halten
wird. Zweiter wurde Thomas Haf-
ner, der dritte Platz ging an Andreas
Sauernheimer. Am gleichen Abend
fand das Vereinsmeisterschießen der
„Roten Hirschen“ statt. Überaus
zielsicher erwies sich dabei Thomas
Hafner (links), der vor Andreas Sau-
ernheimer und Stephan Pils ge-
wann. (ans)


